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Deutschland 

Berlin, 2. Dezember. Nachdem ſich nun 
endlich die Waller zu verlaufen beginnen, zeigt ſich 
een vie ganze Summe von Elend und Noth, welche 
vie Ueberſchwenmung namentlich für die ärmere 
Drvdilssung im Gefolge hat und noch haben wird. 
Unzählig ſind die Verwüſtungen, welche die Ilutben 
an den Werken menſchlichen Fleihes, an den Er 
werbungen ſanter Arbeit, angerichtet haben. So 
leihen u. A. in Mülbeim a. R nach amtlicher Er. 
mite ung 550 Hauptgebäude mit über 7000 Ser 
len im Waſſer Eine Anzahl Sobriken, Mühlen, 
Brauerelen, Deſtillerten und Färbertien find außer 
Betritb und adurch ein großer Theil der Bevölle 
rung ohne Arbeit und Verdicnſt. Die Giſchäfte 
ſint labm gelegt jeder Erwerb ſtockt. Ueberall be 
gegntt dem Blick die Armuth in ihrer nackten Ge⸗ 
stan. Schaaren von Frauen und Männern, die 
ionf ſülbſt tore Hand den Armen geöffnet baken, 
du chzehen jet beitelnd die verſchont gebliebenen 
Straßen. — In Mainz hatten die Fleiſcherweiſtrt 
ca. 1000 1200 Pfund Fleiſch und Wurſt unter 
ſich zur jofeitigem Vertheilung gefammelt; mehrere 
ver Herzen begaben ſich auf einem Fahrztug und 
unt Wurſt neſchlich versehen ins Garienfeld. In 
einem der entlegenften Theile ſtürzten ſich Weiber 
und Kinder zu den Fenſtern heraus auf das Dach 
eines vollfänpig unter Waſſer ſtehenden kleinen Ne⸗ 
bengebäudes, um nur zeitig einen Biſſen erbaſchen 
zu können; die ihnen gereichte Wu: ſt veiſchlangen 
die Leute mit heißer Begierde; leider fehlte ihnen 
das nöthige Brod, doch wurde ihnen dleſes noch 
ſpäter beſchafft. Auch in Köln berrſchte eine Zeit 
lang der drückendſte Mangel an Lebensmitteln In 
Rheinkaſſel ſie d viele Leute mit ihrem Vith in der 
Kirche und im Schulhauſe untergebracht. In Lan⸗ 
gel haben zwölf Jam lien in einem Tanzſaale Un⸗ 
texkommen gefunden. Dazu kommen nun noch 
Kraukheiten aller Art. In Rheindorf ſtarben einer 
Familie mehrere Kinder an der Hals dräune faſt zu 
gleicher Zeit. Als das Waſſer in den Ort ein 
| ang lagen mo zwei Leichen der Kinder da. 
Oieſel nes nicht mitgenommen, nicht gebor- 
gen und ſchwammen bald darauf im Waſſer 
umber — eis grauenvoſſer Anblick. In Dormagen 
lam elne Fartille, welche ſich von einem Gehöfte 
geflüchtet hatte, wit acht kleinen Kindern an, die 
kaum gekleidet und vom Hunger ſehr herunterge⸗ 
bracht waren. Schere Hülfe thut da überall 
Noth. 

Die Weſer zeigt jezt ebenfalls einen Rückgang. 
Von der Bruchſtelle bel Bopen her ſoll das Waſſer, 
wie von Verden hierher berichtet wird, ſchon ober 


Werd 
Went 


Feuilleton. 


Die Freier der „jungf äulichen 
Königin“. 

Der Graf de la Fern ere veröffentlichte vor 
einiger Zut in der „Revue des deur Mondes“ eine 
Reihe von imtereſſanten biſtoriſchen Aufjäpen, die 
nunwehr in einem Bande vereinigt vorliegen. Ste 
beschäftigen ſich mit den Hetrathe projekten der Kö⸗ 
nigin Eliſabetd von England. Wenn man von 
der Schweſter Nape eon's, Karoline Murat, fegt, 
fie habe einen hübſchen Weibertopf auf den Schul⸗ 
tern C omwell's gehabt, jo läßt ſich etwas Aehn⸗ 
liches von der „jungſräulichen“ Königin jagen: fie 
trug den Kopf einer böſen Kokette auf den Schul⸗ 
tern Heinrichs VIII. „Sie war oft mehr als ein 
Manu und zuwellen weniger als ein Weid,“ meinte 
einſt Lord Saltebury. Sie war ebenſo heriſchſach⸗ 
ug und ihr Geiſt war ebenſo männlich wie der 
ihres Vaters, und doch war fie der Schmeichelel zu⸗ 
gänglich und ebtuſo empfänglich für Komplimente 
wie ihre Mutter Anna Bolıyn, und eiferſüchtig, wie 
außer ihr vielleicht nur noch Maria Stuart. Sle 
überhäufte Sir Hemy Kiligrew mit Schmapfiworten, 
well er ohne Hatton zuröſckkehrte, fie mißdandelte 
Miß Bridges, weil fie ihr Auge auf ben Grafen 
von Eſſer warf, und zerbrach einem ihrer Ehren 
fräulein bei ähnlichem Anlaſſe einen Finger. Sie 
las Cicero und Leine, durchflog bei Tages anbruch 
den grichſſchen Text des neuen Teſtamentes und 
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Sonntag den 3. Dezember 1882. 


welche des erſteren Verbleib an der Spitze des Ka⸗ 
ointts geſichert zu ſeln fehlen. Indeß iſt der Pa⸗ 
diſchah ſeit dem Tage von Tell⸗el Kebir ſehr übler 
Laune und voller Argwohn gegen ſeine Rathgeber 
and Vertrauten; man konnte daher jeden Tag der 
plötzlichen Berabſchledung der Miniſter gewärtig fein. 
Beſchleunigt wurde dieſelbe durch die Entdeckung 
einer Palaſt Berſchwörung, deren Ziel die Erſetzung 
Abdul Haunds durch feinen jüngeren Bruder Me- 
bemed Reſched⸗Effendi (geb. 3. November 1844) 
ewiſen jein ſoll. Am bemerkenewertdeſten bei den 
stesmaligen Miniſterwech ſel iR, daß aus Ghaſl Oe 
man Paſcha. der Held von Plewna das ſeit Jah- 
ren behauptete Portefeuille des Kaegsminiſters hat 
abtreten müſſen. Der Sultan beanfdtigt zwar, 
ihm die höchſte Würde der türkiſchen Armee zu ver 
leihen, indem er ihn zum Mentraliſſimas Serdar 
Elrem ernennen will — ob aber Osman ſich da 
durch über feine Enihebung von den Kriege mini 
ſterium tröſten laſſen wird, erſcheint zweifelhoft 
Ea opa würde nach Allem, was ſich in der lepten 
Zeit wiede: am Boeporus abgeſpielt hat, kaum jehr 
üderraſcht fein, wenn der tleltriſche Dradt plötzlich 
meldete, daß den Suiten Ardul Hamid daſſelbe 
Loos getroffen habt wie feinem Brut er Abdul Murad 
Khan und ſeinen Onkel Addul Aſſii, die gewaltiame 
Enttzronung. 


halb der Eyter wieder in die Weſer zurückgefloſſen 
ſeis, jedenfalls iR kein Waſſer in die Ochtum ge⸗ 
drungen. Die Ochtum zeigt vielmehr Rückſtroͤmung. 

— Die badiſche Eiſenbahnhauptlaſſe hat ar 
bie Hinterbliebenen der bei der Eisenbahn Kata⸗ 
ſtrophe zu Hugfleiten Getödteten und verungluck e 
Ueberlebenden die Summe von drei M llionen Mart 
ausbezahlt. Rechnet man bieras die durch dae 
Heidelberger Eiſenbahnunglück erwachſe en Entſchä⸗ 
bigungsjummen, ſowie die Koſten der Mate lalien⸗ 
verluſtt, fo dürfte ſich der die dadiſche Eiſenbdabn 
ireffende Schaden auf ſatt fünf Milllonen bez ffein. 
Da die Verhandlungen über das Hugſtettener Eiſen⸗ 
babnunglück voch nicht ſtattgefunden haben ſo kaun 
ein ſichtres und endgültiges Urtheil über die Ur⸗ 
ſacht all Yiefer Verluſte an Meyſchenleben, Geſund⸗ 
heit und Kapital nicht gefällt werden. 


— Dem Ausſchuß der Hyzieine ⸗-Ausſtellung ıfl 
das nachfo gende Schreiben aus Baden -Bat en vom 
17. November zugegangen: 

„Ihre Maleſtät die Kalſerin Königin haben 
auf die Mittheilung hin, daß nie ve ſchltvenen bet 
dem Brande der Aueſtellung bethe ligten Ber ſiche 
rungs Geſellſchaftien, trotz des in der Entſchädigur gs 
frage im Allgemeinen brwieſenen großen Entgegen 
kommens, ſich nicht in der Lage befunden haben, 
die durch den Brand zu Schaden gekommenen und 
am Bau beſchäftigt geweſenen Handwerker zu ent⸗ 
ſchädigen, die Summe von 1500 Mi. heitimmt, 
um dadurch in den härteſten Fällen der genannten 
Art einen entſprechenden Erſaß zu gewähren. Der 
Ausſchuß wird ganz ergebenſt erſucht, das Weitere 
ſchr gefälligſt veraulaſſen zu wollen. 

Im Allerhöchſten Auftrag: 
von dem Kneſebeck, Kabinets - Selretär 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Königin. 

Zufolge dleſer erneuten g igen Zuwen- 
dur g iſt es dem Ans ſchuß ermög worden, auch 
dieſe Seite dis Brandſchadens in erſreullcher Welſt 
zum Abſchluß zu bringen. Es find ſofort ſämmt⸗ 
liche kleinere Poſten aufaddirt worden, und die Ent-, 
ſchävigungen werden in den nächſten Tagen an bie 
betreffenden Perſonen abgehen. 


— Die Minſſterkriſis in Konſtantinopel iſt 
nech guttürkiſcher Art plötzlich aus gebrochen und be- 
endet worden. Obwohl nach der verunglück zen 
diplomatiſchen Kampagne in Egypten der Berbieib 
ter beiden Salde im Amte in Frage geflelt wurde, 
ſo rechtfertigten ſpätere gut verbürgte Mittheilungen 
aus der türkiſchen Hauptſtadt die Annahme, daß es 
wenigſtens zwiſchen Kütſchük Said Paſcha und dem 
Sultan zu einer Berſtändigung gekommen ſei. durch 
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Ausland. 


Wien 30. November. Die Entſcheldaug des 
Unter richtsminiſteriume, welche die Errichtung einer 
czechiſchen Privat- Bolle ſchule in einem Wiener Be⸗ 
ziehe für ſtatthaft erklärt, rief eine Uefgehende Erre⸗ 
gung bevor, welche ſich auch des Landes ſchulraths 
Dieſe Körperſchaft, ein aus vielen 
und bewährten Elementen gebildeter pädagogiſcher 
Senat, hielt tine Vorſiellung über die große Trag 
‚weite der miniſtertellen Entiheitung für die geiſtigt 
und nationale Fortbildung Nievtröſlerreichs und der 
Hanptſtadt an die Regierung für untrläßlich. Kaun 
man nach Allem, was vorgefallen, nach Bielem, 
was von den nationalen Gegnern des Deutſch⸗ 
thume gelsiftet wurde, über dieſes Aufſchäumen der 
Ertegthelt, über das Aufwallen der Gefühle ſtau⸗ 
nen? Wenn man ſich der berüchtigten Reſolutlon 
einer czechiſchen Stadtvertretung erinnert, wilde die 
Errichtung eines deutſchen Kindergartens für elnt 
der Stadt zugefügte Schmach erklärte, wenn man 
die brutale Austreibung deutſcher Schullinder aus 
der Holleſchowitzer Lehranſtalt im Ger ächtnuiß bebal⸗ 
ten bat, wenn man die widerliche Hetze floveniſchtr 
Exaltados wider den deutſchen Schulverein und dle 
von ihm angelegten Pflavzſtätten für die deulſche 
PPC 


m ßitrauiſch und ihr Ehrgeiz unerſaͤttlich,“ jagt Mig- 
net; der Graf de la Ferrtere fügt hinzu: So 
wor das Weib beſchaffen, um deſſen Hand ſich der 
Reihe nach die drei Söhne Katharinas von Me⸗ 
ver bewarben — Karl IX., der Herzog von An⸗ 
len, nachmals Heinrich III., und der Herzog von 
Alen gon. „Achtzehn Jahre lang währte die Ko⸗ 
mödie, im welcher Eliſabeth fi bemühte, die Rollt 
dec ſchlichten Jungfrau zu ſpielen und den Wahl ⸗ 
pruch zu rechtfertigen, den ſie ſpäter annahm: 
„semper ec dem.“ Ein ſchwer erllärbarer Charal 
ter. Faſt im demſelben Athemzuge wird uns ge- 
ſagt, daß fie durch den Reiß ihres Geiſtts alle be- 
deutenden Männer feſſelte, welche dae Schickſal ir 
in den Weg führte, und daß „Marla Stuart 
welche Eltſabetd ſehr gut laune. Melvil empfahl, 
ihr gegenüber nicht prüde zn fein, da eine frivole 
Kenvrrjation ir nichts weutzer als unangenehm 
jei, wonach dieſer dann ſich richtete und eines Ta⸗ 
ges 7 Blanlſcheiten und Schnürleibchen vor ihr 
ſprach.“ 

Bevor aber die drei Söhne Katharinas von 
Mediei auftraten, batte die Liſte der Freter ſchon 
eine beträchtliche Länge erteicht. Der Graf de la 
Jerrſere zählt auf: den Herzog von Savoyen, Bhi- 
lüpp II. von Spanien (den ſie, wie fie ſich dem 
fran öfſchen Geſandten La Mothe-Fenelon gegen- 
über außertt, aus Gewiſſeneſkrupeln ablehnte, well 
fe ihren Schwager nicht heirathen wollte); dann 
flellten die Könige von Schweden und Dänemark 
ſich ein und nach dieſen der Eriherzog Karl, der 
Bruder des deutſchen Kaiſers, der ſich Jahrt lang 
nicht von ihr losreißen konntet. Der verführert 


fein fol. Auch nicht wenige Engländer zogen ent ⸗ 
weder die Aufmerkſamlkeit ihrer Betzerrſcherin auf ſich 
oder durſten ſich Hoffnung auf ihre Hand machen. 
Da war Arundel, der ſich für die jungfräuliche Kö⸗ 
nigin ruinitte; Sir William Pickering, deſſen ſchö⸗ 
nes Geſicht und ſeine Manieren tiefem Eindruck au 
fi machten; Hatton, der jo gut tanzte, daß er da⸗ 
für zum Kanzler befördert wurde; der Earl vor 
Oxford, dem verboten wurde, Balche mit jeinn 
Gutiin zu unterhalten; der Earl don Arran. Te- 
maine, über deſſen Tod Eliſabeih Thränen vergoß; 
velceſter, der feiner wankelmüthigen Geliebten be- 
ſtäntig den Hof machte und durch ſelar Jatrignen 
jeden Bewerber um fie fern alten ſuchte, und 
Aſſex, der allein ihe Herz gefangen nahm und fie 
der Vernunft beraubte. Ihre Maleſtät hauen 
ebenjo einen ganzen Schwarm von Bewunderern, 
von Sit Walter Raleigd bie zu Heinrich IV. Der 
Graf de la Ferriett erzählt uss, daf im Jabre 
1596 Her von B auvotr ven dem Vert galant 
nach England entjandt wurde. Nach einer Audlenz 
nahm Eliſabeth den franzöſiſchen Botſchafter mit 
ſich in iht Salofgemach und zeigte ihm das Por⸗ 
tät des Königs, wobei fie ihm zu verſtehen gab, 
daß ihr das Original noch lieber ſei. Ihre Ma⸗ 
jeſtät fand damals in ihrem achtundfünfſigſten Le ⸗ 
bene jahre. 

Niemals iſt eine Frau in der gleichen Weiſe 
umworben worden und niemals waren die Bewer⸗ 
bungen fruchtloſer. Eliſabetd konnte nicht leben, 
wenn ihr nicht der Hof gemacht warde, und doch 
vermochte fe ſich nicht zue Heiratd zu eniſchlieſßen. 
Es verbroß fir ebenſo, daß fir den Tyron mit einem 
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Sprache berückfchtigt, wern man nicht vergißt, mit 
welchem Eifer der Fortbeſtand einer dentſchen Schult 
in einer Garniſonsſtadt Dalmatlens bekämpft wurde, 
dann wird man die Bitterkeit begreifen, ait welcher 
die Krtirung einer czechiſchen Schult in der Reichs 
hauptſtart, in einem ane ſcließlich deutſchen Sprach 
gebiet, anfgensmmen wird. Diejenigen, welche die 
Apoſtel der Intolranz And, die fas cnſchen Gegutt 
alles deſſen, was nicht im Slabertzum aufgehen 
will, welche das Deutſchthum ſelbſt ven dert vir 


drängen möchten, wo es fr: Jahrhunde ten den 


Reichogedanken und die Aufklaung förderte, dieſe 
zellamtea außerhalb ihres Heriſchaftsgebletes die 
Gum ſaßze edler Duldung, und zwar, wie man 
firht mit Erfolg. Und vichtedeſtoweriger beklagen 
wir den Sturm, welchen die Asheige, daß eint 
citchiſche Privat- Volkeſ cult errichtet werde, eutfeff' It 
hat und bedauern idn zumeiſt deshalb, weil der 
nationale Antagoniswus wieder einer jener Ertun⸗ 
geuſchaſten zu erſchüttern droht, welche und aus der 
Gerjöngungspe iode Oeſterreichs gebli den find. Das 
Recht Privaiſchulen zu errichten, faule die allgemel⸗ 


nen geieh ichen Voraus ſehanges erfüllt fad, i tue 


Zweifel eine der vormehmien Beſtimmungen dis 
Boikrſchulgeſtthees und hat in unſeren Augen einen 


großen eihiſc en Wird wie etwa die achtätrige 


Schulpflicht. Dieſees Vorrecht ſichert die freie Ent- 
wicklung, wenn in den Schulen eln Bei ſeinen 
Einzug halten fohte, wilder einen vorurthellsloſen 
Aus dildung feindlich wäre, es gewährt 
Lehre eine Zufluchte ſtaͤtte, welcht man 
natlonalem Antagonismus gefährden, die man nicht 
in den Trubel der Agttatienen Rürgen jollte, 


Paris, 30. November. Die Aruteks si- 


Rom, dir gestern ſich verſammeln ſollte, hielt keine 
S tung enläßlich der Unfalls, von rem Ihr Peäſt⸗ 
dent Gamdetta betreffen worden iſt. Solltt der 
Letztere auch in der nächſten Woche noch nicht her⸗ 


geſtet sein, fo wird die Rommilflon einen Be- 


Präsidenten wählen, um die Berathungen 


nicht zu 
Hören. Die parlamentariſche Een bahn R fion, 


' — 
die urſprünglich eingelegt war, um den belaunten 


von Herrn Tirard fallengelaſſenen Vertrag mit der 
Orleans-Bahn zu berathen und deren Tyätiglelt {m 
Usbrigen durch die vom L 1 


berufene große außerparlamentariſche Eiſenbahnlem⸗ 


miſſton mehr oder weniger illuſoriſch geworden tft, 


bat ſich in Folge deſſen vorläufig dis auf Weitere? 
vertagt um erſt die Arbeiten der leßtgen aunten Kom = 


mijfion abzuwarten. 


Die Organe Gambeitas richten eine dringliche 
Ermahnung an die Franzoſen zur Koloniſfrung 
Die „Rey. fr“ weiß darauf 


außerhalb Curspas. 


fle wie ein vervonter Baum war. Ale die g. 


Gemeinden (oder vielmeht dit beiden Häuser dee 


Parlamente) die Bitte an fie richteten, ſich zu per⸗ 
malen — jagt Iran Disraeli in ſeinen „Curio- 
sities of Literature“ — gebrauchte fie einen ener 
oiſchen Auseruck!! „Wollte ich Euch jagen, daß 
ich nicht die Aducht habe zu heiratden, daun möchte 
ich weniger ſagen, als ich meine; und wollte ich 
Eug jagen, daß ich die Atſicht hade zu heirathen, 
daun mochte ich sielleuht mehr ſagen, als Ihr zu 
wiſſen braucht: ich gede Euch daher eine Antwort, 
keine Antwort!“ Ste ging weiter, fir nannte Nor⸗ 
joit einen VBerräther unt Pembrole einen Natu.. 

Oer Graf de la Ferrer: winmet einen gro⸗ 
ßen Theu ſeines Buches den Unterhank lungen mit 
Authatina von Medict and den fianzöfiſchen Prin- 
den. Merkwürdig iR es, daß der Erſte, welcher 
auf die Ider einer Berbindung mit der damals 
mehr ale dreißigiaprigen Elthabeth und oem erſt 
dreizehn Japıe zapıenden Kl IX. lam, der Prinz 
von Condé war, „tem nach dem kriten Bürger 
kriegt von Galsın der Berwaf gemacht wurde, 
daß er die protegantiſche Sache vrrrathen habe, 
und der von Ipomae Smih, dem englischen Ber 
ſandten, wegen Geld ee bedrängt wurde, die er Co- 
ugnp vorgeſchoſen habe.“ Conde glaubte, er würd 
ich am beſten aus fein Bedräcgniſſen teten, 
wenn er eint Partie zwiſchen der pro teſtannſchen 
Königin von England und dem zufünftigen Urhe⸗ 
ber der Bartholomäuenacht zu Stande bringe. Im 
nahen Jahre nahm Katharina von Medici Die 


Sache auf und Banı de Jetz wurde in Heiliger 


Eile nach Caglaud gesandt, um dit Berbindung 


ss Stande zu bringen, Ce waren aber drei Hin- 


1 2 


a 


bevorzugte St. Cyprian von allen theologischen 
Schuiftſtellern; fließend ſprach ſie Franzöſiſch, Jia. 305. von Nemoure, deſſen Geſicht nach Brantome 
lier ich und Deutſch. „Ihr Uithell war ſcharf, ihr vor Liebe erſlrahlte. Auch Don Juan d' Auſtrla 
d an, ihr Charakter bochmünhig und wird genannt, der au umertlberter Diebe geſtorhen 


usländ Prinzen wie mit einem ihrer Unter ⸗ N 
ren 5 2 folk; dennoch gerieid fie außer ſich deiziſſe zu üderwinden, der Unterſchied des Alters, 
vor Muth und Leldenſchaft, als fie horte, daß der Unteiſchted der Konfejflon, der Unterſchled der 
Maria Stuart einen Sohn geboren habe, wäbtend Natiogaltät. Schliaßlich erpielt Kal IX. cam 


ſcheſte von allen Bewerbers war vielleicht der Her 
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Hin, daß in unferem Jahrhunderte ober fieben 
Bolte ig in die Henfaft und 9 
ſeres Planeten heilen, Frankreich aber da zurück⸗ 
bleibe, wo Englander, Nordamerllaner, Ruſſen, 
Deutſche und Itallener ihren Beſißz und Einfluß 
ausdehnen. Die Repablil müſſe ih durch eine in ⸗ 
telligente auswärtige Politik zu neuem Anſehen em- 
porſchwingen, für den Verluſt Indiens, Kanadas 
und der Louiſlaua einen ihrer würdigen Erfah m 
Froberungen ſei vorüber, aber der 


del 16 e 16 „ was de ra ag 
ſa da, ＋ 1 


ſchen Waffen 

Saltoreien u kallonen anlege und aus per⸗ 
ſönlicher Jutti freie Kolonun gründe, welche 
durch Int Neigung mit den Mutter- 
lande 8 Dem Staate ſeinerſeits 


Ming ob, alle derartigen Grün · 
in und feinen Bürgern eine ſolche 


Sicherheit in geben, daß fie in der Ueberzeugm 
une Wan 22 werde fie 
überall, wo ſie ſich niederlaſſen, gegen Unbill zu 
ſchüen ahn. 

Oeſtern fand im Induſtriepalaſt die feierliche 
Vertheilung der Preiſe an die Ausfeller der von 
der Union centrale des arts décoratifs organt- 
ſtiten großen Kunſt und Gewerbe- Aue ſtellung ſtatt. 
Oer Unterſtaatsſekretär der ſchönen Kür ſte, Herr 
Logerotie, präftdirte und batte zu ſeiner Seite die 
Herren Antonin Prouſt, Vorſihenden der genannten 
Oeſelſchaft, and Boullhet, Präftdeut dis Ausſtel 
lange lomiites. Ter General Pittié vertrat den 
Präsidenten der Republik bei der Felerlichlett. Die 
Reden der Herren Logerotte, Prouſt und Bouilhet, 
welche namentlich die Anſtreugungen des franzöſtſchen 
Aus ſtgew er bes betonten, um ſich nicht durch die 
ougländiſche Konkurrenz beſiegen zu laſſen, wurden 
lebhaft opplandirt. Eine patriotiſche Auſpielung des 
Herrn Bonihel auf die vom Elſaß, das im Herzen 
franzoſiſch dlelbe aus geſtellten Gegenſtände rief eine 
dornernde Salve des Beifalls hervor. Zwel el ⸗ 
ſäſſer Auoſteller, Engel Doufas und Lauth⸗ 
— ud zu Rittern der Ehrenlegion ernannt 


arzt Legrand du Saule ſchloß aus der Brobach⸗ 
tung des Gefangenen und elner Denkſchrift, welche 
Meſer zm Gefängniß verfaßt hatte, daß er voll 
kommen zurechnungsfählg, aber von einer Berwor 
—— 


Kälte s er hatte ganz einfach ſeine Theorien aus- 
führen und etwas raſcher in den Beſitz des Häns 


Korb und mußte ich anderswo eine Gemahlin 


* 


zelceſter bo abeth, ſie ſolle In um 
Weihnas ten ihre Hand zeichen. Sie verſprach es, 


bat bann um Aufſchub und änderte zuletzt ihren 


Eutſhluß. Bünf Jahre vergingen, bis ſich Katha⸗ 
tina von Medici für den Herzog von Anjon um 
die Hand Ellſabeths bewarb. La Foreſt hatte ihr 
vorher geſagt, daß die Königin von England nie- 
mals helralhen werde, und die Hinderniſſe bei die- 
fer Ber bindung waren noch größer, als bei der mit 
Karl IX. Lange Verhandlungen folgten, während 
welcher Briefe und Bildniſſe aus gewechſelt und Lord 
Bedhueſt und Walflagham nach Frankreich geſandt 
öden; aber eingeſchüchtert durch die Guſſen, be⸗ 
ein flußt von der katholiſchen Partei und auf die 
Kathſchläge "feinen Muiter hörend, die ihm gerne 
die Krone von Polen und ſeinem jüngeren Bruder 
die Hand Eliſabethe virſchafft Hätte, brach der Hei- 
zog von Anjou ſchließtich die Verhandlungen ab. 
Eliſabeth fühlte ſich auf das Tiefſte verletzt, gab 
aber nichtsdeſtoweniger ſofort wieder neuen Bor- 
ihlägen Gehör, die der franzöſiſche Hof durch La 
Mothe⸗Jenelon machen ließ. Ale Cecil, fo berich⸗ 
set deiſelbe, zueiſt des Heroge von Alengon er⸗ 
wä ute, erwiderte fie: „Der Uaterſchled des Alters 
in u bedeutend. Wie groß iR er 9 — „Etwa 
35 wie ich, erwiderte Cecil. „Ste meinen wohl, 
wie Ihr Enkel? Cicil wagte nichts darauf zu 
awibem. Es war ein Abſtand von zwanzig Jah⸗ 
vom zwischen den Alter der Königin und dem des 
Herzogs war er auch nichts weniger als ein flar- 
zer Oeiſt und blatternna big, jo war er doch nicht 
bigett und es wüten bei ibm die erforderlichen 
Ronzgejfiomen wegen det Zertmontells der Meſſe auf 
denen Wiserſtand geſtoßen fein. Lord Lincoln 
wurde zu welteter Verhandlung nach Paris ge. 
ſcickt und es kam ein frantöftſcher Abgeſandter nach 
London. 

Ihre Majeſtät wünſchte den Herzog zu ſehen 


hi wa ſagte zu dem Unterhändler: „Wenn er lommt 


and es wid nicht aus der Heisaih, will ich bie 


thümer un 


taliſten Mr. Sidney Teriy. 


ver- das nur, um mich zu überzeugen, 


* 


Frage, ob der Jammer der alten Fran ihn denn 
gar nicht gerührt hätte, entgegnete er: „Ach nein, 
ich weine übrigens nitmals“. Die von ihren Wun⸗ 
den geheilte Mutter dat das Gericht um Milde für 
den Angeklagten, welcher niemals ganz jo geweſen 
fel, wit andere Kinder und junge Leute, und ſich 
durch unaufhörliches Leſen den Kopf hätte verdrehen 
laſſen. Die Geſchworenen erkannten ihn aber des 
Mordperſuchs bei vollem Bewußlſein ſchuldig und 
das Gericht verurthellte Eugen Zürcher zu lebens 


länglicher ae . 

Paris, 1. Dezember. Große Thellnahme er- 
regte heute Morgen der plößzlich erfolgte Tod des 
kaum vierzigjährigen Kabinetochefs im auswärtigen 
Amte und bevollmächtigten Minifters Oelaroche 
Vernek. Der Hingeſchiedene war ein Sohn Paul 
Delaroches und ein Enkel Horace Vernets. Er war 
ſchon unter Irtpeinet und Waddington Kabisetschef 
4 beim diplomatiſchen Korps große Be⸗ 


Der „Figaro“ veröffentlicht einen Leitartikel 
üter die Gefahren der finanziellen Situation, wel⸗ 
cher hierſelbſt allgemeines Aufſehen erregt, da gleich ⸗ 
zeitig mehrere Journale des Auslandes Alarmarti⸗ 
kel üßer die franzöſiſchen Finanzverhältuiſſe veröf 
fentlichen. 4 : 


e 


Prosinztellen 

Stettin, 3. Dezember. Für unſere Muſik⸗ 
frrunde bringt das Stadttheater in dieſer Woche 
einen ganz außerordentlichen Genuß, indem es un 
ſerer Direktion gelungen iſt, Herin Leonardo La⸗ 
batt, kaſerlich königl. Hofopernſünger des Hof⸗ 
theaters in Wien, zu einem dreimaligen Gaſtſplelt 
zu gewinnen. Herr Labau, welcher zu den her⸗ 
vorragendſten Tenouiſten der Gegenwart zählt und 
gegenwärtig den Siegmund in Berlin im Wagner⸗ 
Theater des Herrn Angelo Neumann mit großem 
Erfolg ſingt, tritt zunachſt morgen, Montag, als 
Eleaſar in der „Jüdin“ von Halevy auf. Es wor 
unſerer Direktion nur durch beſondere Opfer mög- 
lich, dieſts Gaſtſpiel herbeizuführen, und haben die 
jogenannten Dußend billets in Folge ſpezteller Ab⸗ 
m chung zu dewſelben keine Gültigkeit 

— Als Kurtoſum ſel erwähnt, daß dem Reichs⸗ 
tage auch eine Petiton vorlegt, worin gebeten wird, 
durch Geſez das Einſtechen der Ohrlöcher bel klei⸗ 
nen Kindern zu verbieten. 

— Der Poſt⸗Dampfer „Titania“ iſt unt 7 
Paſſatzieren in Stettin von Kopenhagen am Don 


am Sonnabend Minage nach Kopenhagen zurück 
gegangen. d 


Kuuſt und Literatur. 
Theater für heute. Stabithester: 
Das Haus der Wahrheit.“ Schwan in 4 Akten. 
Bellevue: Gaſtſpiel des berühmten Inſtrumen 
Dazu: „Das Nacht ⸗ 
layer in Granada. Oper in 3 Akten. Mon- 
tag: Stadttheater: „Die Jübin.“ Oper 
in 5 Alten. Bellevue: Waflpiel des berühm⸗ 
ten Inſtramentaliſten Mr. Sidney Terry. Dazu: 
„Ein Zündhölzchen zwischen zwei Feuern. Schwan! 
in 1 Alt. Zum Schluß: „Das Schwert des Da⸗ 
molles.“ Schwank in 1 Alt. | 


Eis neues Preis ausſchreiben erläßt ſoeben dir 
Direktion des lösiglichen Theaters de la Monate 
in Bruſſel. Sie fetzt einen erſten Preis für das 
Libretto zu einer einaktigen Oper lomiſchen oder 
r · | NEE 


b ob i 

geliebt werde. Darauf erwiderte La 5 
lon: „Sie wiſſen wohl, daß, liedenswürdig wie 
Sie find, Sie von einer perſünlichen Begegnung 
nichts zu fürchten haben; Sie ſehen aus, als ob 
Sie neun Japte fünger ſelen, als Sie find, und 
der Herzog ſeinerſeits, Dank feiner ſtarken Konſtl⸗ 
tutlon, gewinnt miadeſtens neun Jahrt. Sie find 
demnach Beide von dem gleichen Alter, neunund⸗ 
zwanzig Jahre.“ Eltſabeth, ſagt der Graf de la 
Gerrlöre, nahm dieſe Schmeichelel ſehr wohl auf 
und beſchted beide Geſandte nach Krullworth Caſile, 
wo Leiceſter ihnen zu Ehren ein großes Abend ⸗ 
eſſen gab. 

Es ſchien, als ob trotz mancher Hindernlſſe 
ie Ede wc zu Stande kommen ſolle. Nach 
dem Tode Karl's IV. kam der Herzog nach Lon⸗ 
don, fand eine glänzende Aufnahme und wurde 
bald mit aaffallender Be traulihkeit von Al'ſabeth 
behandelt, vie ihn ihren „kleinen Italtener“ und 
ihren „Meinen Prinzen Froſch“ zu nennen pflegte 
Die Königin ging fo weit, ihre Ehrendamen von 
der bevorſtebenden Bermäßlung iu Kenntulß zu 
jepen, allein die Sache zerſchtug ſich am neuen For⸗ 
derungen. Eliſabeth wollte mit ihrem Gemahl auch 
Calais haben. Als fle ſchll ßlich ſaßh, daß die 
Partie im Lande ſehr unpopulär war, Hand fir von 
weiteren Verhandlungen ab. Der Herzog von 
Alen gon, der nach der Thronbtſteigung feines Bru 
ders din Titel des Herzogs von Anfou annahm, 
ſtarb bald nachher. Eliſabeth, als ſie bei dieſem 
Anlaſſe einen Troſthrief an Katharina von Medici 
richtete, bemerkte unter Anderem darin Folgendes: 
„Madame, Ihr Schmerz kann nicht größer ſein als 
der meinige, obgleich Sie ſeine Mutter waren; 
Juen bleibt noch ein Kind, ich aber laun Troſt 
nur in dem Tode finden, der mir hoffentlich bald 
su Theil wid Die Trauerkleldung, jo 
ſchließt der Graf de la Ferrtöre, die Eliſabeth an 
dem Tage trug, an dem der Herzog begraben 
ward, wor en Geſchent Kaihartua's von Mebic, 


nerſtag früh eingetroffen und mit 10 Paſſagieren 


— Vom 26. November bis 2. Dizember ha 
ben in der Bolkstuche 1673 Perſonen geipeiit, N 


Halfte der Beſchämung auf mich — Benn | 
ſich eine perſönliche Begegnung wünſche, ſo geſchleht 


ernften 
rium zu einem tinaltigen Ballet aus, welche ſpäte⸗ 
ſtens am 1. März 1883 eingeliefert ſein müſſen. 
Sobald die Jury ihren Spruch gefällt haben wird, 
folgt ein neuer Konkurs für die Kompoſition der 
gewählten Stücke. Die preisgekönten Kompoſt⸗ 
tionen ſollen dann in der Salſon von 1883 auf 
1884 auf Koſten der Direktlon aufgeführt wer⸗ 
den, doch verbleibt das Eigenthumsrecht den Au⸗ 
toren. 


Bermifchtes. 

— Was ſich ein Liebling erlauben darf.) 
Bom Namen Heinrichs IV. von Frankreich if der 
ſelnes Miniſters Sully unzertrennlich; denn das 
Wirken beider Männer griff biſtändig ineinander. 
Sully war der erklärte Llebling des Königs, und 
ſelbſt all der Jähzorn, all die Heftigleit, die ſeiner 
Natur eigen waren, raubten ihm die Gunſt und 
Gnaſe ſiints Herrn nicht. Einem auswärtigen 
Giſandten wollte Heinrich einmal das geſammte 
Miniferium vorſtellen und ſagte vorher insgepeim 
zu dem Fremdling: „Sie ſollen bei der Gelegen⸗ 
heit jeden Einzelnen meiner Rätht feinem Charakter 
nach kennen lernen.“ Belm Beginn der Präſen⸗ 
tation wies er deshalb plotzlich auf einen Balken 


lan der Decke mit dem Bemerlen: „Mir ſcheint, der 


Bolten droht herunterzufallen.“ Der Minifier 
Billerot gab ſich gar nicht die Mühe, emporzu⸗ 
blicken, ſondern meinte gelafien, man müſſe einen 
anderen Balken an die Stelle bringen; der zwelte 


Imfalte, und emen zweiten für das Sana - täunt den Fehler nicht finden, doch jei es riöthl 8. 


eine Biſichtigung durch Sachverſſändige vorne h wen 
zu laſſen, wenn man keiner Gefahr ausgeſetzt ein 
wolle; Suly aber zuckte in die Höhe und vie 
bitzig: „Wer hat Sie jo furchtſam gemacht, See 
Der Balken wird länger halten, als Sie und ich 
Der fremde Geſandte erſchrak über die Kühnb⸗ : 
wer aber herzlich dam lachte, das war der Kb nig. 


— (Die Orthographie des Tenoriſten.) Von 
dem unſeren Leſern kekaunten ſtimmkräftigen Tenor 
der Wiener Hofoper Broulik erzählt man iS 
folgende Anekdote. Er batte jüngſt bei der Polizei 
zu thun, und da entwickelte ſich folgender Diskur⸗ 
Kommiſſär: „Ich bitte um Ihren Namen Der 
Singer antwortete: „Franz Broulil.“ Kommiſſät; 
„Mit k oder ck zum Schluß?“ Broultk (ruhig 
und floh): „Mit k — das C habe ich immer bel 
mir ſelbſt.“ 


Telegraphiſche Deyeſchen. 

Graudenz, 2. Dezember. Heute früh 8 ir 
hat hier die Hinrichtung der beiden Raubmört er 
Is ann Tripuski und Karl Trzynski ſtattgefunden, 
welche wegen des am 3. Januar d. J. an dem 
Befiger Vincent Rutkowskt verübten Raubmorses 
vom Schwurgericht zum Tode verurtheilt worden 
waren. 

Köln, 2. Dezember. Der Waſſerſtand des 
Rhein betrug beute Vormittag hier 787 Zim., 5 
Mannheim 790 Ztm., dei Maln; 500 Ztm., bn 


Miniſier, Pierre Itannin, ſah nach und erklärte, 2 Sage bebe 510 Ztm. und bei Kobenz 689 Zim. 


Kataloge gratis. Zuſendung fran ko 


Soeben erſchien im Verlage von Fr. Bartholomäus in Erfurt 
und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Skat-Lalender 


pro 1883. 


0 Von 
l M. O. Fischer. 
cCtlegant broſchirt. Preis 2 Mark. 


Inhalt: Kalendarium. — Skatberechnungs⸗Tabelle. — Statbezüglicher 
Tert in humoriſtiſcher Form. — Skatnovellen. — Skatlieder und Gedichte. — 
Skathüpferln 


Skatregeln. Skatſprüche. 
Skaträthſel ec. — 


Bänden broſch A 3 M. 50 Pf., 
eleg. geb. 4 M. 40 Pf. 


Eine Mutter — General Franco 

enchuenchen — Der Erbe — Sie Bie 
Bilder eines Nazi, 15 

ö ifſorn 


jede Buchhandlung. 


Weihnachts-Katalog. 


39. Jahrgang. 4 2 
Eine reichhaltige Auswahl (210 S.) der beſten Werke faſt aller Wiſſenſchaften, hauyi⸗ 
ſächlich der ſchönwiſſenſchaftlichen Literatur — Klaſſiker, Gedichte, illuſtr. Prachtwerke ꝛc, für die 
Bebürfniſſe der Feſtzeit geeianet, — Erd⸗ und Himmelsglo ten. 


Preiſe notoriſch billig. 
Katalog 


empfehlenswerther Jugend chriften, Bolksſchriften und chriſtlicher Erzählungen. 


Esellius’sche Buchhandlung, 


51, Kurſtraße, Berlin, C., Kurſtraße 51. 
Im Intereſſe guter Erledigung aller Wünſche bitten um rechtzeitige Aufträge. 


Dieſe originelle Novität ſei allen Shotfreunden beftens empfohlen. 


Bolks- und FGamilin-Xusgabe. 
. Serie: 22 Bände. II. Serie: 21 Bande. 
In Lieferungen à 50 Pf., der in N 


Aus ee 

— Aus mein 
Aude erer Fab: 
ii — Das 


frei, eine beliebige Auswahl von Bünden zu. treffen. Heft 1 gratis durch 


eva) Innawainf enen deren] 


+ 
1 
l 


Skat⸗ Anekdoten. 


der I. Serie: 
Sol! Mau Waſſer — Matroſen⸗ 

lezen — Aus der See — Unter dem 

Kematur — Hell id Dunkel Eine 

8d in teren ee 

Aus zwei 

Ben 

ageluch — Skizzen aus Fallſernten 

ten und Schickſale — Kunſteiter — 

alte Haus — Heimliche und unheimliche 


{me 
d Südamerika 


iflonäre — Anter 
rgertreurg — — 


Bu 


beſtehenden 
2 


aus zuführen. 
Preis⸗Kourant 


Damentuch, 
R. Kaweizky, Summer feld 


2 at 
Durch bedeutende Vergrößerung meiner ſeit 16 Jahren am hieſigen Platze 
Wurſt⸗ und Fleiſchwaaren⸗Fabrik 

bin ich jetzt in den Stand geſetzt, Nümmtliche, Aufträge nach außerhalb umgehend 


melner anerkannt guten Fabrikate ſteht franko zu Dienſten 


R. Alexander, Danzig. 


— — 


Panamas, Chebiots, Flauelle, zu Promenaden, 
Morgenkleidern und Regenmänteln in den neueſten 


Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrir⸗ 
Reichhaltige Mufterauswahl franto, 


i. L 


Preiſen. 


